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zum heutigen Tage, denn iſt immer noch nicht tot In ſieben Abſchnitten
werden die Erſcheinungen Uun. Wirkungen desſelben dargelegt, dann n zehn
nitten ſein eigentliches inneres Weſen, und ndlich Ird un ſechs Punkten
der Gegenſatz aufgedeckt, uu em ſich das Chriſtentum 3 ih efindet Der
zweite Teil des Ees enthält den Rückblick auf des Verfaſſers Lebensarbeit
gegen den Liberalismus. Er offenbart Uuns darin, wie ſeine große mehrbändige
„Apologie“ entſtanden, Dte das Büchlein „Lebensweisheit“, Dte die „Kunſt 3u
leben“, Pte die „Religiöſe Gefahr“, te die zweite Auflage „Luther Uun.
Luthertum“ Denifles, wie die „Luther-Pſychologie“ und endlich die „Lebens—
Uun. Gewiſſensfragen der Gegenwart“. Hier liegt enne au

ſt intereſſante
elbſtbiographie vor Uns, hier der Schlüſſel Jum Verſtändnis der geſamten
literariſchen Tätigkeit des Verfaſſers, ſeiner „Weltanſchauung“, AUm das Urioſe
Wort 5 gebrauchen, hier die tiefe Auffaſſung von Natur un. Uebernatur,
Dbnt Weſen der Kirche, hier ein anderer, richtigerer Begriff vom eſen des
Chriſtentums II der von Harnack un vieler anderer eiß wollte und
will Ernſt machen mit der katholiſchen Religion und Offenbarung Und darum
wollte eL auch Alle Konſequenzen Qaraus Ppirten laſſen Daß Anfängern
nach dem elſpie des Weltapoſtels U4 geben müſſe anſtatt feſter Speiſe
wie den neugebornen Kindern, beſtreitet 10 niemand, daß man aber dieſe
Pädagogik fi alle Chriſten anwenden Un. Prinzip rheben volle und
dieſen Minimismus als alleinig richtige Praxis verteidige, das wurde mit
Entſchiedenheit von ihm bekämpft. Aber hier ieg auch einer der Gründe,
warum der einſt o gefeierte bloge von vielen nach und nach nrit cheelen
Augen angeſehen, von manchen angefeindet vurde In den letzten 15 Jahren
vollzog ſich eben dort und da eine Schwenkung nach links, eine libera  2
liſierende ichtung QAMm 3u Geltung, die Infiltration protestante eéwann (M
Ausdehnung. Al der berſte Wächter des Glaubens mi tarker an
eingriff, die irrenden Geiſter wieder auf den Weg der Ahrheit zurück⸗
zuführen, brauſten die Stolzen auf und reizen either U Abneigung und
Auflehnung gegen den Papſt, ſowie Kampfe gegen alle, die und

en V ſeiner Fahne ſtehen In dem oben genannten Buche charakteriſiert
Wei 3 ſeine Stellung neuerdings. Wir möchten dieſes Uch ein Kompendium
aller ſeiner Schriften Nennen Man leſe un. ſtudiere ES, un. ann Tſt
Urteile man.

Im Anhange edenkt der Verfaſſer mit Liebe auch der „Quartalſchrift“
un. dankt daß wir ihm jahrelang die Mögli  Et. geboten aben, ſeine
Ideen und rundſätze vor aller elt auszuſprechen und darzulegen. Zu Dank
n. aber ir ver N venn meint, auch Oir hätten deswegen
und ſeinetwegen 5 eiden gehabt, erlauben ir uns U geſtehen, daß wir
dieſes Leiden für ein großes Glück anſehen und 5 heute erſt recht nicht be
Teuen, ihm in dieſer Zeitſchrift den erſten Platz ur Verfügung eſtellt haben
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11 Dr Aigner und Durde Von IDr Lambert Ehrlich, Theoſogieprofeſſor

der Fundamentaldogmatik und der thomiſtiſchen Philoſophie. 8⁰
Schriftleitung des „Kärntner Tageblattes“ In Klagenfurt. 1—

Dr Aigner machte ſeine Runde durch Deutſchland und Oeſterreich,
durch ſeine Reden em „Lourdes-Schwindel“ en EInde 5 bereiten. u enner
olchen Tour QAm auch nach Villach Iu Kärnten. dem 2½ ſtündigen
Vortrag, den CETL dort N 11 November 1913 ielt, beſchäftigt ſich die vor
liegende kleine Schrift Ach einer kurzen Einleitung, die mi der auptſäch⸗
lichſten Lourdes-Literatur bekannt macht, wird zuerſt der Vortrag Dr igner
kurz wiedergegeben. Er zeichnete ich us durch Mangel QAONn Wiſſenſcha

chkeit,
indem die wichtigſten Fragen, die notwendig beſprochen werden mußten, ob
8 Wunder überhau gebe und ob Iin Lourdes Wunderheilungen vorkommen,
gar nicht oder oberflächlich erörter wurden, während anderes, nament⸗
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lich der „Geſchäftskatholizismus“ un Lourdes ſo reiter ausgeführ vurde.
Dann Olg die Antwort auf Dr Aigners Vortrag In dieſem zweiten Teile,
der naturgemä den weitaus größten Raum mn Anſpruch nimmt, werden Alle
Achlichen Einwände Aigners widerlegt. ler Punkte ſeien beſonders hervor—
gehoben: Dr igners Bekämpfung der Lourdes-Wunder; ſeine Behauptung,
alle Heilungen vollziehen ſich Ur Suggeſtion; ſeine ſtete Berufung auf die
ärztliche Wiſſenſchaft; ſeine Ngriffe auf das Konſtatierungsbureau un Lourdes.
Die Entgegnungen ind für Aigner vernichtend. Aus C 4000 Heilungen greift
Aigner drei bis vier Fälle heraus; Aber auch hier iſt In ſeiner Kritik ſehr
Uunglücklich. Er behauptet, nervöſe Zuſtände werden In Lourdes geheilt;
aber das Gegenteil, das Ueberwiegen der Heilung organiſcher Leiden wird
nachgewieſen. Er beruft ich auf ſeine gewonnenen Prozeſſe; aber gerade aus
ihnen werden ärztliche Gutachten aufgeführt, die Dr Aigners Wiſſenſchaftlich—
keit nicht gerade mn günſtigem erſcheinen aſſen Er hat das Kon⸗
ſtatierungsbureau von Lourdes und namentlich den greiſen IDr Boiſſarie In
ſchärfſter Weiſe angegriffen; da treten eine ganze El von Aerzten für deren
Ehrenrettung auf (Auf Ur de QAcker Zeugnis 91 würde allerdings beſſer
verzichtet, da ſeine roſchüre „Lourdes und die Aerzte“ zweifelhaftem
Werte iſt Vgl „Stimmen aus Maria-Laach“, 7  * Aigner
appelliert QANn —Q Uun 2—7 und Humanität gegen Lourdes; Uund ĩmMU
ſich von 3000 Aerzten der verſchiedenen Länder ſagen aſſen, Lourdes ſei keine
öffentliche Gefahr, wohl aber eine allgemeine Wohltat

Sehr belehrend iſt der Anhang welcher den Bericht de „Kärntner Tage
blattes“ November 1913 1*  ber die Uacher Verſammlung und darin
die Gegenreden von Ur Lambert Ehrlich, Dr Gatterer, UDr Sommeregger,
Kaplan Leuchter bietet. Die anſpruchsloſe Broſchüre behält, obwohl Gelegen—
hei  I  . bleibenden Wert und iſt 5  U Aufklärung für wettere Kreiſe ſehr
geeignet.
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Preßverein Linz. —0
loß die Fahrgäſte de Schnellzuges Bordeaux-Cette ſchauen ver

wundert Qus den Fenſtern, ſie QAN Lourdes vorbeifahren, ſondern die
3E Elt lenkt ihre Blicke dahin Wer 1e die Andacht der Beter 11 derS10 und den Ausdruck des Vertrauens auf den Geſichtern der KFHranken E·

ſehen hat, für den bleibt Lourdes enn unvergeßliches religiöſes Erlebnis. Das
iſt die Hauptſache un Lourdes. Es geſchehen aber dort auch Ereigniſſe, welche
die ärztliche Wiſſenſchaft nicht natürlich erklären  •.. kann. Denn eine Erklärung
durch „Suggeſtion“, Vte ſie der Lourdes-Stürmer Med IDr Aigner vorbringt,
paßt auf die Mehrzahl der älle nicht, läßt ſie alſo Uunerklärt Der Pſeudo⸗
Monismus iſt hier eben mit ſeinem Latein — Ende Da Wegleugnen oder
Ignorieren von gut bezeugten Tatſachen iſt nicht wiſſenſchaftlich Dieſen
ſchweren iſſenſchaftlichen Fehler beging aber Dr Aigner bei ſeiner nti  —
Vourdes-Tournee. arum hat ich Ir Ackerl die hiſtoriſche Wahrheit ein
Verdienſt erworben, venn pT ur 2  lufzählen von vollkommen beglaubigten
Fällen, die durch heoretiſche Ite ergänzt, der pſeudo

moniſtiſchen Ta

ſchen⸗
ſpielerei entgegentritt. Er zeigt in ſeiner ſehr empfehlenswerten Broſchüre jedem
Urteilsfähigen: ahr iſt, daß das nicht wahr iſt, Dr igner Üüber
Vourdes agt
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